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«Samstagnachmittag ist in Gut-
tannen einMofamit einemPost-
auto kollidiert», teilt die Kan-
tonspolizei Bern mit. «Der Mo-
fafahrer erlag noch auf der
Unfallstelle seinen Verletzun-
gen.» DieMeldung über den Un-
fall im Spreitlaui-Tunnel sei am
Samstag gegen 13.50 Uhr ein-
gegangen. Gemäss aktuellen Er-
kenntnissen ist der Mofafahrer
auf der Grimselstrasse von Gut-
tannen her kommend nach In-
nertkirchen unterwegs gewesen.
«In einer Rechtskurve geriet das
Mofa aus noch zu klärenden
Gründen stark nach links, wo es
seitlich mit einem Postauto, das
in Richtung Guttannen unter-
wegs war, kollidierte. Der Mofa-
fahrer stürzte in der Folge zu
Boden.»

«Trotz umgehend eingeleite-
ter Reanimationsmassnahmen
konnte nicht verhindertwerden,
dass derVerunfallte noch vorOrt
verstarb», schreibt die Polizei.
Beim Verstorbenen handle es
sich um einen 39-jährigen
Deutschen.

Event abgesagt
DiesernahmamRed-Bull-Alpen-
brevet teil. «Wir sind tief berührt
von diesem tragischen Unfall»,
schreiben die Organisatoren des
Events auf ihrer Homepage.
«Unsere Gedanken sind bei den
Angehörigen und Freunden des
Verunfallten, wir wünschen ih-
nen viel Kraft in dieser schwie-
rigen Zeit.» Angesichts des
tragischen Unfalls wurde das
Red-Bull-Alpenbrevet 2019 ab-
gebrochen. Der Anlass bezeich-
net sich als «einen der grössten
Töffli-Events Europas», wo sich
«1600Heldinnen undHelden auf
den Weg über 120 Kilometer
durch die Schweizer Alpen ma-
chen». Es gehe nicht umRekord-
zeiten,vielmehr stehe «der Spass
und das gemeinsameAbenteuer
im Vordergrund».

Der betreffende Strassenab-
schnitt musste infolge der Un-
fallarbeiten mehrere Stunden
gesperrt werden. «Eine Umlei-
tung wurde durch das Tiefbau-
amt signalisiert», teilt die Kan-
tonspolizei mit. «Ermittlungen
zur Klärung des genauen Un-
fallhergangs wurden aufge-
nommen. (pd/sgg)

Mofafahrer
verunglückte
tödlich
Guttannen Ein Teilnehmer
des Red-Bull-Alpenbrevets
verunglückte am Samstag
tödlich. Die Unfallursache
wird noch untersucht.

Guido Lauper

Alswollten dieWettermachermit
demSpiezerWinzerfest Katz und
Maus spielen, schiffte es die gan-
ze Nacht und bis kurz vor dem
Umzug praktisch ununterbro-
chen.Was von derÖffentlichkeit
kaumwahrgenommewurde, das
garstige Wetter forderte die Ge-
stalterinnen und Organisatoren
der Bilder ganz schön heraus.

Kurz vor dem Aufbruch des
Umzuges konnten die Teilneh-
menden den Wetterschutz ver-
stauen. Doch kaum hatte zwei
Stunden später der Festakt auf
dem Kronenplatz begonnen, öff-
nete derHimmel seine Schleusen
wieder. Erfreulicherweise schien
das der guten Laune keinen Ab-
bruch zu tun.Was die über40Bil-
der dazwischen boten, liess gar
nichts anderes zu. Etwa das mit
Blumen geschmückte Landfass,
das bereits vor 50 Jahren dabei
warund immernochvonPferden

gezogen wird. Im Bild der über
1000-jährigen Schlossanlage en-
gagierten sich Jugendliche, die
Girls des Einradclubs faszinier-
ten mit ihren Kunststücken.

Pferde, Märchen, alte Autos
Generationen verbinden die Ka-
vallerie-Bereitermusik Bern, den
Stolz der Umzugschefin Vreni
Landolt. Kinder hatten eindeutig
amuraltenMärchenvomSchnee-
wittchen und den sieben Zwer-
genGefallen gefunden.UmNach-
wuchsmuss auch die Feuerwehr
nicht bangen. Im Bild des «Spie-
zers» lebten bestandeneund jün-
gere Generationen ihre Zusam-
menarbeit vor. ImASKA-Oldtimer
liessen sich die Spielgruppenkin-
der chauffieren,und die Fahrt im
STI-Oldtimergenossen die Silea-
Bewohner als «Fröidetag».

«Wir möchten auch gratulie-
ren», sagten die Solina-Bewohn-
erinnen und Bewohner und
drückten damit auf ihre Weise

die Zusammengehörigkeit aus.
Die Trachtengruppe Reutigen
verband «Vom Chorn zu Brot»
Tradition mit Dankbarkeit fürs
«tägliche Brot» und, und, und…

Tradition undWandel
«50 Jahre Läset-Sunntig» war
auch das Thema am ökumeni-
schenGottesdienst inderSchloss-
kirche mit Gemeindeleiterin Ga-
briele Berz und Pfarrerin Susan-

na Schneider Rittiner. In Bildern
im Festführer von früheren Um-
zügen erkannten sie den Auftrag
zur Bewahrung der Schöpfung
und die Kinder alsTrägerderZu-
kunft.Tradition undWandel gel-
te es in Einklang zu bringen, sag-
ten sie,nicht zuletzt auch auf den
«Spiezer» bezogen, der – zum
Thema passend – für den «Ei-
nisch anders» 2016 ausgezeich-
net worden sei.

Tradition, die Alt und Jung verbindet
Spiez Mal regnete es, mal nicht. Doch denWetterkapriolen zum Trotz wurde das
Fest «50 Jahre Läset-Sunntig» ein voller Erfolg.

Fehlende Infografiken
zur Spitallammsperre
Guttannen In der Ausgabe vom
Samstag klafften auf den Seiten
2 und 3 zweiweisse Löcher. Dort
sollten Grafiken zusätzliche In-
formationen zum Ersatzbau der
Spitallammsperre der Kraftwer-
ke Oberhasli AG an der Grimsel
liefern.Wegen eines technischen
Problems schafften es die Grafi-
ken nicht in die gedruckte Aus-
gabe. Im E-Paper, das für alle
Abonnenten abrufbar ist, und auf
derWebsite sind die Grafiken er-
sichtlich. Für diesen Fehler bit-
ten wir um Entschuldigung. Die
eine Grafik zeigte die Einschrän-
kungen umdie Baustelle auf. Die
andere verglich den Bau derneu-
en, doppelt gekrümmten Bogen-
mauer mit jenem der alten Bo-
gengewichtsmauer von 1925 bis
1932. (red)

In eigener Sache

Zukunft mit neuem «Spiezer Marsch»

Am vermutlich ersten Festakt in
der Geschichte des Läset-Sunntig
lud der Verein zum Festakt am Kro-
nenplatz ein. Gemeindepräsidentin
Jolanda Brunner erinnerte an das
Fest vor 50 Jahren, mit welchem
das Zentrum aufgewertet werden
sollte. «Das seither uns Spiezer
noch mehr miteinander verbindet.»
Vom zwischenzeitlichen Unter-
bruch des Rebbaus von 1916 bis

1927 berichtete der Lokalhistoriker
und Ehrenpräsident Alfred Stettler.
Vereinspräsident Reto Bätscher
freute sich, dass die junge Genera-
tion mit neuen Vorstandsmitglie-
dern den Läset-Sunntig weiterfüh-
re. Als Überraschung kündete
Bätscher den von Nevio Heimberg
komponierten «Spiezer Marsch»
an, den der Gesamtchor sogleich
uraufführte. (gls)

Erfreulicherweise
schien das der
guten Laune keinen
Abbruch zu tun.
Was die über 40
Bilder dazwischen
boten, liess gar
nichts anderes zu.

Das geschmückte Landfass mit Pferden darf an keinem Läset-Sunntig fehlen. Es war schon vor 50 Jahren Teil des Umzuges. Fotos: Guido Lauper

Sie faszinieren mit ihrem Gleichgewicht: Die Girls des Einradclubs Spiez
zeigten am Umzug des Läset-Sunntig ihr Können.

Gemeindepräsidentin Jolanda Brunner unterstreicht in ihrer
Rede beim Festakt das Zusammengehörigkeitsgefühl.
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Stefan Kammermann

Die 60. Ausgabe der Oberländi-
schen Herbstausstellung (OHA)
ist Geschichte.AmSonntagabend
schloss die zweitgrösste Kon-
sumgütermesse im Kanton Bern
nach zehnTagen ihreTüren. «Es
war eine harte Messe», zog am
Sonntag Ausstellerin Christine
Vögeli, diemit ihrerHaushaltge-
rätefirma aus Unterseen seit 35
Jahren an der OHA mitmacht,
ihre persönliche Bilanz. «Ich
habe das Gefühl, es hat Jahr für
Jahr immer weniger Besucher.»
Und sie sagte auch, dass die Vö-
geli AG die OHAheuer unter den
gesteckten Zielen abrechnen
werde. Kurt Luginbühl, Mitglied
der Geschäftsleitung der Lugin-
bühl AG aus dem Diemtigtal,
blickte ebenfalls auf die vergan-
genen zehn OHA-Tage zurück.
«Die Besucherfrequenzen be-
urteile ich als vorsichtig zurück-
haltend», gab er sich diploma-
tisch.Allerdings sei das Geschäft
gar nicht so schlecht gelaufen.
«Wir sind zufrieden, so der Mö-
belbauer.

«Wir haben eine durchzoge-
ne OHA erlebt», sagte Peter
Eichenberger, Inhaber der Mül-
ler Küchen AG aus Spiez. Die
Leute hätten sich sehr zurück-
haltend gezeigt. Dieses Phäno-
men hat Peter Eichenberger in-

des heuer auch an der BEA in
Bern erlebt.

Verhalten gestartet
Kurz vor Schluss der Messe auf
demExpo-Areal in Thun zog ges-
ternAbend ebenso Geschäftsfüh-
rer Gerhard Engemann eine ers-
te Bilanz: «Bezüglich Besuchern
hatten wir einen verhaltenen
Start, diesen konnten wir nicht
mehr aufholen.» Der Messeleiter
spricht von rund 42000 Besu-
chern. Dies ist ein Rückgang. Im
vergangenen Jahr hatte die OHA
45000 Eintritte verbucht. Ein Jahr
zuvorwaren es 47000 Leute. En-
gemann ist überzeugt, dass die
Konkurrenz mit vielen Parallel-
veranstaltungen zunehmend
grösserwerde, die OHAaber einen
wichtigen wirtschaftlichen Bei-
trag für die Region und das Ober-
land leiste. DerOHA-Macher zeig-
te sich denn auch rundum zufrie-
den: «Das magische Thema und
der Zauberwald sind beim Publi-
kum gut angekommen, die OHA
ist problemlos und ohne Zwi-
schenfälle verlaufen.» Teile des
Zauberwalds gehen übrigens an
eine Kinderfasnacht in der Ost-
schweiz.Die 61.OHAwird vom28.
August bis 6. September über die
Bühne gehen.Noch nicht bekannt
ist das Ausstellungsmotto. «Es
wird etwas komplett Neues ge-
ben», sagte Gerhard Engemann.

Starke Konkurrenzmacht der OHA zu schaffen
Thun Gestern Abend schloss die 60. Ausgabe der Oberländischen Herbstausstellung ihre Türen. Das ThemaMagie sorgte für viel
Spannung. Dennoch ging die Besucherzahl zurück.

Tiere gehören traditionell zur Oberländischen Herbstausstellung. Foto: Patric Spahni

«Es ist sehr aussergewöhnlich, so
viele verschiedene Menschen an
einem Festival zu sehen, ohne
dass es seltsam wirkt», sagt An-
gela Stadler, Chefin und Inhabe-
rin von dap Tanz- und Bewe-
gungszentrum. «Die Stimmung
ist einfach schön. Es ist gut orga-
nisiert, und auch die Location ist
sehr gut.» Am Freitag und am
Samstag fand auf dem Areal des
Gymnasiums Seefeld die zweite
Ausgabe des Generationenfesti-
vals desVereins «und» das Gene-
rationentandem statt. Auch die-
ses Mal wurde auf ein bewährtes
Rezept gesetzt: ein extremvielfäl-
tiges Programm,das sowohl Jung
als Alt anspricht und das den
einen oder anderen fürNeues be-
geistern kann. Von Daniela und
Alexandre Dubach über Baspa Ri-
cardo bis hin zu Knackeboul deck-
ten auch die Konzertewieder eine
sehr breite Palette der Geschmä-
cker ab. «Was mich sehr über-

raschte undHeimatgefühleweck-
te, war der Auftritt von Trummer
& Stoller. Ich komme aus demFru-
tigtal und bin es einfach nicht ge-
wohnt, Songtexte, gesungen im
Frutigtaler Dialekt, zu hören»,
schwärmt die 37-jährige Sandra
Fähndrich. Aber auch der Work-
shop des Kunstmuseums Thun
«Frame It!» hat ihr gut gefallen.
Dort hat sie gemeinsam mit an-
deren Festivalbesuchern mitge-
holfen, eine Kunstausstellung zu
schaffen. «UnserWorkshop lehnt
sich stark an unsere aktuelle So-
phie-Calle-Ausstellung an. Wir
geben den Besuchern Spielregeln
vor. Sophie Calles Kunst richtet
sich ebenfalls nach gewissen Re-
geln», erklärt Olivia Notaro,
Kunstvermittlerin am Kunstmu-
seumThun. ImVerlauf des Sams-
tags ist so eine Kunstausstellung
mit Objekten entstanden, die die
Festivalbesucher aus Kunstkata-
logen und Verpackungsmaterial

herstellten. «Die Teilnehmenden
können so jeden Schritt bis zur
tatsächlichenAusstellung durch-
spielen.Nach derVernissage kön-
nen unsere Kunstschaffenden ihre
Werke mit nach Hause nehmen»,
sagt Notaro.

Feierliche Stimmung
Andere Besucher kamen eher,
um etwasmit ihren Kindern oder
Enkeln zu erleben. «Ich hüte ge-
rade meine beiden Enkel, und
mein Schwiegersohn hat mich
auf dieses Festival aufmerksam
gemacht», sagt Max Niederhau-
ser, der 68 Jahre alt ist. «Wir ha-
ben fast jedes Konzert gehört,
und ich habe auch ein bisschen
getanzt. Natürlich haben wir
auch sehr viel gegessen. Vor al-
lem Crêpes mit Nutella sind bei
meinen Enkeln sehr beliebt.»
Selbst die Helfer sind vom Festi-
val und von der Stimmung be-
geistert. «Ich bin erst seit zwei

Wochen Mitglied im Verein und
finde das Festival eine wirklich
gute Sache», sagt Helen Zita
Schlatter, die schon länger nach
einer passenden Organisation
für freiwilligeArbeit gesucht hat.
«Die Stimmung ist feierlich.»

Für jeden Geschmack
Egal, ob derNachtflohmi, die Du-
bach-Geschwister an Klavier und
Geige, Iris Kochers Chlämmerli-
bühni oder Knackeboul mit
seinem Loopgerät Gudrun, am
Generationenfestival fand sich
für jeden Geschmack etwas. «Am
Generationenfestival kommt
manmit so vielen verschiedenen
Leuten ins Gespräch. Das gefällt
mir richtig gut», sagt Isabelle
Reusser, Clubverantwortliche der
Zauberlaterne in Thun. «An die-
semFestival ist Generation näm-
lich nicht nur ein Schlagwort.»

Irina Eftimie

AmGenerationenfestival ist der Name Programm
Thun Am Freitag und am Samstag fand das zweite Generationenfestival in Thun statt – und war ein voller Erfolg.

Baspa Ricardo brachten die Festivalbesucher am Freitagabend zum
Tanzen. Fotos: Irina Eftimie

Das handbetriebene Korbkarussell war bei den Kindern eine beliebte
Attraktion.

Isolde Schaad (links) und Tabea Steiner lasen aus ihren neusten
Werken vor.

Positive Bilanz

Über 3000 Personen besuchten
das Generationenfestival. Finan-
ziert wurde der Anlass über
Spendengelder und ein Crowdfun-
ding. «Wir sind sehr zufrieden mit
dem Festival», sagte Elias Rüegs-
egger, Vorstandsmitglied, gestern.
Auch während des Festivals
erhielten die Macher viele positive
Feedbacks. «Die tollen Rückmel-
dungen zu hören und die begeis-
terten Augen der Zuschauer zu
sehen, tut einfach gut. Diese gros-
se Wertschätzung ist eine wahn-
sinnige Entschädigung», sagte
Rüegsegger. 2020 soll es wieder
einen Anlass unter dem Namen
Generationenfestival geben. Wie
dieser aussehen werde, wisse der
Verein «und» das Generationen-
tandem aber noch nicht. «Uns ist
es einfach wichtig, dass das
Festival lebt», so Rüegsegger. (iek)

«Natürlich haben
wir auch sehr viel
gegessen. Vor allem
Crêpesmit Nutella
sind beimeinen
Enkeln sehr be-
liebt.»
Max Niederhauser (68)
Besucher


